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Neue Literatur.
\Y Ludi, Das Glosse Moos im vvestschvveizenschen Seelande und die

Geschichte seinei Entstehung. Acroffenthchung des geobot Institutes
Rubel, /mich 11 Heft 311 S, mit Kalten. Piofiltafeln und 17 Abbildungen
A erlag II Ilubcr, Bern, 1935

Die bishci lecht umfangieiche geologische und geschichtliche Liteiatui über
das bernische Seeland ist duich che voi liegende eingehende l nteisuchung von
Di AA I udi um em sein weitvolles, aufschlussieiches AAerk berercheit woiden,
das sich ausschliesslich mit der aus loi fei de, Lehm und Sand aufgebauten I bene
zwischen den diei Juuseen beschäftigt Gestut/t auf seine soigfaltig ausgefuln ten
pollcnanah tischen l ntcisuchungen und Piofilsludien gelangt dei Aeifassei nicht
nui zui l nteischeidung der verschiedenen hier voihandenen Aegelations und
Khmapeiioden dei Postglazialzeil, che man auch aus anderen Gebieten des Alpen
voilandes kennt, sondern er stellt auch alte 1 lusslaufe und fiuheie Seestande lest,
die fui die Entwicklung des Glossen Alooscs von Bedeutung gewesen sind und
mit denen teilweise auch die pu und liuhlnstoi lschen Siedehmgen {Pfahlbauten
Keltenoite und lomische Bauten) m Beziehung standen Insbesondeie bemerkens
weit ist der Nachweis eines alten, infolge von Aulsc hullung vielfach gesehlangelten
Aaielaufes nach dem Nerienbuigersee hm Sodann /crgl ei im crn/elnen ilic vei
schiedenen Aoigange auf, die 7in Sedimentation dei manniglaelun Absat/e v\ic
Sand, Kies, Aleigel. 1 one, Seeki erde, loil gefühlt haben A\n ei halten dadinch
ein übersichtliches Bild der Entwicklung jener Schwemmlandebene die ja noch
bis in che jüngste Zeit den Hochwassern der 1 hisse ausgesetzt wai

Die auch von andern 1 oischcrn festgestellten fiuluren Secspicgclschwankungc n

weiden von AA Ludi nach lhien l isachen unteisucht, und er gelangt /um Schlüsse,
dass als solche nicht in crstei Linie Khmaschwanklingen, sondern eher nahei
liegende, oithche Aoigange, namentlich solche hvdiologischer Alt, in Betiachl
kommen duiften Immerhin betont er che Allgemeinheit dei Lischcinung von post
glazialen Seespiegelsehwankungen im Gebiet /wischen Alpen und Juu, und ei

gibt hierüber eine sein lehiierche l cbeisicht dabei setzt er sich auch mit dei
von Garns und Noidhagen aufgestellten Iheone der postgla/ialen Khinaandeiungcn
in AIittcTeuiopa auseinander

Duich solche Exkuise und duich wert ausholende Schlussfolgeiungen wachst
das von Di AA Luch verfasste Buch über das Glosse AIoos weil ubei den Rahmen
einei lokalen Besclneibung heraus und gewinnt che Bedeutung eines fui wichtige
Fiagen unseres Gesamtgebieles giundlegenden AAcrkes, das jedem Inteiessenlcn
leiche Anlegung zu bieten vcimag 1 N

J. Solch, Fluss- und Eiswerk in den Alpen zwischen Oetztal und
St. Gotthaid. Petennanns Ahtteilg Eiganzungshcfte Ni 219 und 220 *27 S,
mit /ahheichen Abbildungen Justus Perthes, Gotha, 1935 Piers je 1(> RAI

Dei in den Ost- und Schweizer Alpen wohl bewanderte Aeifasscr geht hier
in kntischei AAcrse den Pioblemen, I lagen und Gesichtspunkten nach, die sich
auf che Aloiphologie dei Alpen beziehen und in einei umfangi eichen Liter alui
lhien Auschuck gefunden haben A oi allem setzt er sich mit dem von Alb Penek
und Ed Biuckner verfassten, giossen AAerk < Die Alpen im Eis/crtalter >

auseinander, das versuchte, neben den Ablagerungen der Eis/eitgletscher innerhalb
der Alpen und in deien Aoiland auch che moiphologischen, bodengestaltenden
AA n klingen jener Gletschei /u umfassen und /u deuten Haben die beiden Alpen-
foischei diese AAiikungen als sein bedeutende betlachtet und namentlich che sog
l ebei tiefling der Haupttalci, che Bildung der Tiogtalci, Seebecken und Kaie
zui Hauptsache dei glazialen Eiosion zugesc blieben, so nimmt im voi hegenden
AAerk J Solch in diesei Beziehung ehei einen ablehnenden, jedenfalls sein
gemässigten Standpunkt em, indem ei che auffallende, dm eh Stufenmundungen
von Seitentalern gekennzeichnete A ertiefung der Ilaupttaler in eisler Linie als
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AAlrkungen der Flusse, verursacht durch mehrmalige Eichungen des Gebirges,
erklaren mochte; dabei nähert er sich einer Auffassung, die bekanntlich seit vielen
Jahren von Alb. Heim und seinen Schülern verfochten worden ist. Die Flusse
sollten sich mehrmals nacheinander in ihre früheren, stark geweiteten Taler
eingeschnitten haben, ohne dass es den Seitenflussen möglich gewesen wäre mit
dieser Tiefenerosion Schritt zu halten. Die von Solch angeführten Terrassensysteme,

die für solche etappenweise Talvertiefung sprechen, waren allerdings
auch Penek und Brückner und ihren Schulern bekannt und sind von ihnen ebenfalls

in entsprechender AAreise gedeutet worden; daneben hatten sie aber auch
begründete Anhaltspunkte zur Annahme namhafter Glazialcrosion.

J. Solch gliedert seine aufschlussreichc, gegen 330 Seiten umfassende
Abhandlung in 4 Teile; im ersten erörtert er nach einer kurzen historischen
Einleitung die morphologischen Zuge der Oetztaler Alpen, wobei er Stellung nimmt
zu der s. Z. von Burchard geäusserten Theorie über den Stufenbau der Alpentaler.
Alit Seite 56 beginnt er sodann die Untersuchung über eine Reihe von Talern
der Schweizer Alpen, so zunächst mit der Besprechung des Engadins, dann der
Taler des Rheingebietes. Ausfuhrlich werden hier besonders der Taltorso der
Lenzerheide, die Bildung der Ala Mala und der Sehvnsehlueht und der Flimser
Bergsturz besprochen, wobei sich der ATerfasser mit den entsprechenden Darstellungen

von Alb. Heim, Cadisch, Glaser, A. Penek, A. Buxtorf, F. Alaehatschek
u. a. auseinandersetzt.

Im 3. Teil behandelt J. Solch in ebenso einlasslicher AVeisc die moiphologisch
besonders charakteristischen Gegenden des Tessin- und Addagebietes. Hierbei
beginnt er mit der Besprechung jungtertiarer und diluvialer Abtragungsflachen
am Sudrand der Alpen und weist auf die Schwierigkeiten in der Deutung der
verschiedenen Flachen, Berg- und Talformen hin. In dieser Zone liegen ja besonders
eigenartige ATerhaltmsse vor, weil sich an mehreren Orten marines Pliocan fjordartig

in bereits zu jener Zeit angelegten Talern vorfindet; dadurch ergibt sich eine
sehr tiefe Lage des praglazialen und der jüngeren Talniveaus. Aus verschiedenen
Terrassen ist zu schliessen, dass sich seit dem Pliocan der Alpenkorper stark und
ungleichartig gehoben hat; denn die entsprechenden Terrassensvsteine zeigen
alpeneinwarts ein starkes Ansteigen. Im wesentlichen sind diese ATerhaltnisse
schon früher von Penek und andern Forschern erkannt worden. Solch erinnert
aber mit Recht nochmals an sie im Flinblick auf che morphologisch eigenartigen
Zuge des Tessingebietes, auf die er naher eintritt.

Bei der Besprechung des insubrischen Seengebietes gibt ihm zunächst das
A7al di Muggio Gelegenheit zu ausfuhrlicher Erörterung der bereits von A. Heim,
A. Buxtorf und P. Beck einlasslich beschriebenen geologischen A'erhaltnisse; es
handelt sich hier um eine recht verwickelte AATechsellagerung von pliozanen marinen
Sedimenten und groben fluviatilen Absätzen und glazialen Ablagerungen; in
der Frage über Alter und Entstehung des sog. Ponteganakonglomerates geht Solch
mit Buxtorf einig, wahrend er sich ablehnend zu den jungst von P. Beck geäusserten
Schlussfolgerungen verhalt. Darnach erscheint jenes Konglomerat junger als das
unmittelbar benachbarte marine Pliozän, aber alter als die auch in der Gegend
vorhandenen glazialen Ablagerungen.

Im obern Tessingebiet hat J. Solch die Taler der Alaggia, der ATerzasca
und des Tessin besucht und hierüber umfangreiches Beobachtungsmaterial
beigebracht. Er äussert sich hier mehrheitlich ablehnend gegenüber den von H. Lautensach

vorgebrachten Schlüssen über die Uebertiefung des Tessingebietes.

Auf den letzten 50 Seiten seiner aufschlussreichen Abhandlung bringt der
A'erfasser als vierten und allgemeinen Teil eine zusammenfassende Betrachtung
der wichtigsten angeschnittenen Probleme; so behandelt er die Theorie der Auf-
wartswanderung der Gefallsteilen, hierauf die Bildung der Talstufen, die Formung
der alpinen Firn- und Schutthohen; es folgen Bemerkungen zur Karbildung, zum
Trogproblem und schliesslich über Riegel und Inselberge. Dabei zeigt er m erster
Linie, dass die Ansichten der Forscher über die Genesis dieser Formen noch weit
auseinandergehen, sodann dass es vielfach noch an genaueren Untersuchungen
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fehlt und dass man sich zu hüten habe, alles untei die I ormel der glazialen Erosion
zu billigen, wie dies etwa von Lucerna geschehen ist, man wnd Solch duichaus
beipflichten, wenn ei sagt, dass Tektonik, Gcsteinsait und die veisehiedenen
Arten dei Abtiagungsvorgange in jedem einzelnen Fall soigfaltig zu beiucksiehtigen
seien In dei Fiage der Trogtalbildung uumt ei den eiszeitlichen Gletschern
ebenfalls eine nicht unwesentliche Rolle ein, abei ei zeigt eingehendei, als es je
voihei geschehen ist, wie sich der A organg dei Aeitiefung diesei glazialgeformten
Taler abgespielt haben mag, wobei er che AA lederholung dei A eiwitteiung und
dei Flusseiosion mit dei glazialen Eiosion sowie die Bedeutung dei Schwaizwciss-
grenze betont

Die Talstufen halt er fui fluviatil angelegt, sie seien duich glaziale Eiosion,
wie schon De Alai tonne gezeigt hat, veistaikt woiden, diese Auffassung tnfft
sicher in vielen 1 allen zu, in andern können Stufen kaum anders als dm eh leine
Gletscherwnkung eiklait weiden Die Deutung über che Entstehung dei fui gla/ial
uberformte Alpentalei so chai akter istischen Felsnegel aus abgeschnittenen Berg
spornen stimmt mit den Beobachtungen des Refeientern in den Pvienaen duichaus
ubeiein Immeihni muss dei abschleifenden AAiikung der Gletscher auch hiei in
den meisten rallen em Bedeutendes zugestanden werden

Kann man demnach mit J Solch auch nicht in allen I lagen einig gehen,
so muss man doch aneikennen, dass er sich bemüht, den Pioblemen bis auf den
Grund nachzugehen und die verschiedenen geausseiten Alemungen nihig, sachlich
und allseitig zu diskutieren So daif seine aufschlussieiche und überall anlegende
Abhandlung < Fluss und Eiswerk in den Alpen > als eine ubei aus wichtige Pubhka
tion über che wichtigsten 1 lagen dei alpinen Aloiphologie betiaehtet werden,
die jeder Foischei, dei sich mit solchen Pioblemen beschäftigt, mit giossem Gewinn
zur Hand nehmen wird I ur schwei/ensche Geoguphen ist Solehs l nteisuchung
von ganz besonderem AAeite, weil in ihr, wie oben gezeigt wuide, giosscre Gebiete
der Schweizer Alpen eingehend behandelt worden sind 1 N

Otto Beyelci, Der Gotthard. Saumweg, Stusse und Bahn 150 Bildei, mit
Text In Ganzleinen I i 8 80 Zu beziehen beim Pro Patna A eilag, Ihun

Der Gotthaid stellt nicht nui gcoguphisch, sondern auch lustoiisch und
verkehlstechmsch em Flauptgebiet der Schweiz dai, das es vcichcnt, in besondeis
eingehendei und anschaulicher Art dai gestellt zu werden — Li vcrkoipcrt den
Gienzwall zwischen diesseits und jenseits dei Alpen und tiennt als AA ettei sc beide
che Natur des frostigen, tiuben Nordens vom wannen, heitern Süden Und doch
ist über alles Trennende hinweg eine staike, einigende Kuft gegangen und hat
ihn, den Gotthard, zum politischen Einigungspunkte unscies Schwerzcilandes
gemacht, in dem che volkischen und kultui eilen Gegensatze von hüben und diuben
versöhnt ausklmgen So ist denn « Gotthaid » nicht bloss festverankeitei Begriff
in Gcogiaphie und Geschichte, in A erkehl und Technik, es haftet ihm daiuber
hinaus dei Nimbus des Svmbohschen an

Leber all diese veisehiedenen Belange hat E Bevelei cm piachtiges, leiniciclies
Schaubuch veifasst Bild und Ie\t ei ganzen sich gegenseitig in tieffhchcr AA eise
Kurze, knappe Kapitel schöpfen den wesentlichen Inhalt der Gotthai dpi obleme
aus, und sachkundige Eilauterungen bereichern das Schauen der Bildei Em ganz
besonderes Interesse wendet der Acrfassci dei Entwicklung des Aeikelns /u
In dem Aielerlci, das dei Name < Gotthaid» umfasst Gebnge und Pass, Stiasse
und Bahn, ist er dei Inbegnff teehnischei und vei kein spohtischei e^iosstaaten
geworden Neben vielen histonsch wcitvollen Repioduktionen aus Aiehiven und
Bibliotheken er ganzen technisch aufschlussi eiche Bildei aus den Sammlungen
der S B B che mannigfache Bildei leihe, die ubei dies duich /ahh eiche eigene,
sein gelungene Aufnahmen des Aeifassers berercheit woiden ist

AA n /wcrfehi nicht, dass Bevelers Gotthaidbuch bei den ubeuus /ahherchen
I ieunden jenes Gebietes, bei Soldaten und AA ander ein, sowie auch beider Lehier
sehaft eine sein gute Aufnahme finden wnd 1 N
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Landeskunde von Deutschland. Herausgegeben von Noibert Kiebs Band I
Hans Schicpfcr Der Noidwesten A erlag B G leubnei, Leip/ig, 1935 Pieis
geb RAI 12 —

Im eisten der vier Bande umfassenden Landelkunde von Deutschland des
Berliner Geoguphen N Kiebs behandelt der 1 unkfuitcr Piofessoi II Schiepfer
den Noidwesten Es ist das /wischen Rhein und Elbe gelegen, im Süden bis /um
Alain leichende Land, das seit mein als 2000 Jahien von deutsehen Stammen
bewohnt ist und seit über 1000 Jahien /um Reich geholt Das im noidhchen
Abschnitt flachwelhge Tiefland, von der stuimgepeitschten Noidsee begien/t, wo
dei Siedler noch heute sich gegen che Acrimgerung des Kultuilandes duich das
Aleer weint oder demselben duich Eindeichung und Polderung Land entiersst,
setzt sich aus den Ablagerungen des iisscrs/erthchen Inlandeises und aus jüngeren
loifbildungen zusammen Gegen S steigt es zu dem fiuher dicht bewaldeten
Alittelgebnge an, das nui in dei hessischen Senke und längs des Rheins offene
Duichlasse gegen Suddeutschland aufweist Am Rande dieser Gebiigslandschaft
liegen nicht nui fiuchtbaieKiiltinflachen, auch der L nteigiundhelcr t Bodenschätze,
die besondeis an der Ruin eines dei am dichtesten besiedelten Induslnegebiete
der AA elt entstehen liessen

Dieses gesamte, im einzelnen gut gegliederte Gebiet hat duich II Schrepfer
eine geiade/u muslcigültige Daistellung crlahien Aon den phvsischen Aerhalt-
nissen, Boden, Klima und Pflanzenkleid ausgehend, betont ei che Behandlung
dei Kultuilandschaft, des Siedlungswesens und des AA ntschaftslebens dei Gcgen-
wail, jeder em/elne Abschnitt ist nach l mfang und Inhalt wohl abgewogen,
die Spuche gewählt, tieffend und gut veistandhch Ebenso veichenen che lllustu-
tionen, Kalten. Diagumme und Bildei alles Lob, der Text wnd belegt duich
/abbuche hteiansehe Zitate, die in einem Schlussiegistei von 722 Nummern
autgeliihit weiden So ei füllt diesei Band che Aulgabe, eine tiefgiundigc. moderne
Länderkunde zu sein, die nicht nui dem Geoguphen wertvolles Hilfsmittel bietet,
sondern jedem Gebildeten che Möglichkeit gibt, eines dei wichtigsten Kultui-
gebiete Ahtteleuiopas cinlasshch kennen zu lernen F N

52. Jahrbuch dei Pommeisehen Geogiaplnschen Geseilschaft. Sitz
Gierfswald (1933 31) 222 S l_ niversitatsvcrlag L Bambeig, Gierfswald, 1934

Der voihegende Band enthalt viel wissenschaftliche Abhandlungen, che sich
/ui Hauptsache auf das Gebiet der Landeskunde von Pommern bc/iehen Else
Nehls gibt in dei Aibert « Das Klima des Ostseegebietes» einen sein beachtenswerten

A ersuch emei dvnamischen Klimatologie Alana Piagens stellt che phano-
logischen A crhaltinsse von Pommern dai, che insofern bcmcikensweit sind, als
sie teilweise duich veisclnedenailige klimatische Einllusse bedingt sind, duich
solche des Atlantischen Ozeans, der Ostsee und solche des östlichen flachen Binnenlandes

AAcrnei Leps hat den Salzgehalt und che Stiomvcrhaltinsse in den
Binnengewässern westlich Rügens untersucht, und 1 ntz Steiniger billigt einen nui 12 Seiten
umfassenden Bericht über A oigeschichtsfoischung und Siedlungsgeoguphie m
Pommein F N.

Th. Brunner, Aegypten. Schweizei fahien m das Phaiaonenland 292 S lext,
mit zahlt eichen Abbildungen Kommissionsveilag Hallwag, Bein.

Dass Schweizer nach Aegvpten 1 eisen, ist eine alltägliche Sache Aber dass
ein solcher Aegv ptenfalnei über seine Reise Notizen macht und diese zu einem
umfangi eichen Buch ausweitet, kommt nicht alle Tage voi, weil es nicht jeder
konnte Im voihegcnden Falle aber daif gesagt werden, dass dei A erfasser, von
Beruf 1 uispiechei, ein sein guter Beobachte! und dazu em fähiger Schiiftstellcr
ist Di 1h Biunner hat es verstanden, ein Buch über Aegvpten zu schreiben,
das von aktuellem Inteiesse ist und das in fesselnder AA eise sowohl ubei Rcrse-
eilebnisse wie über geographische Dinge und wiitsehaftliche und politische
Zustande des heutigen Phauonenlandes berichtet Die Flinieise nach jenem Land
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über Bnndisi mit Halten auf Koifu, in Delphi und Athen, che eisten Eindiueke
von Alexandnen und Kano weiden m ungezwungener und natin lieber Alt er zahlt,
w01 auf eine lebendige Schilderung der im Laufe der Reise besuchten sehenswerten
Oertlichkeiten des Nillandes wie che Pvumiden, Luxoi, Assuan (Aswan) folgt
An sie schliessen sich < ergänzende geschichtliche Bemerkungen >, che hier sein
gut am Platze und nicht zu eingehend gehalten sind l nd nun billigt der Aeifasscr
em iccht allseitig gegliedertes allgemeines Kapitel von über 100 Serien Inifang
über < Das lebende Aegvpten >, d h das Aegvpten der Gegenwal t, hierin berichtet
ei in fesselnder AAeise ubei die verschiedensten Emiichtungen und Zustande
des Landes, ubei Politik Gesellschaft, A olkskunde und AAnlschaft I 1 eioiteit
dabei che politische Entwicklung des Landes, die Beziehungen /wischen Aegvpten
und Lngland, dvnastische I lagen und che Ziele der politischen Pai leren, er schildert
das Beamtentum, dessen AUntahtat, das Oidens und Logenwesen, Zustande im
Gerichts- und l nteinehtswesen usw Hierauf chauktcrisicr t ei lieffend die
verschiedenen Aolkstvpen, aus denen sieh die agvptische Bevölkerung zusammen
setzt, und verweilt dann langer in der Schilderung der landwu tsc hat the hen A

crhaltinsse, des Lebens dei 1 ellachen und des Anbaus und der Gewinnung der
veisehiedenen Kultuien im l ebeischwemniungsland des Nils AIil diesen Angaben
ist jedoch dei Inhalt des von In Biunnei veriassten Buches, das mit /ahherehen,
guten Abbildungen ausgestattet ist, noch nicht erschöpft Ohne Zweifel bildet
Biunners Buch fui jeden Aegv ptenfahici eine bleibende 1 1 inner ung aber auch
jedem andern Leser, der sich über dieses stets nuikwuidige I and lnlciessicr t,
vei mag es eine lulle des Wissenswerten /u bieten I N

Alfred Hettner. Vei gleichende Landei künde BandiA AeilagB G Teubnei,
Leipzig Pieis geb RAI 11 —

Der vierte Band der vergleichenden Eidkunde von 1 loi Alfied Ilcltner
befasst sich mit dem Leben auf der Eide In der Daistellung lull uns erneut die
giosse Sachkenntnis, che Sicherheit der lolgerimgen und che l ebcrlegenheit
der foi malen Gestaltung des A ei fassers entgegen Ilcltner versucht m dem voi-
hegenden Buche, einesteils alle Eischeinungen auf der Lide ein/uierben m die
Gesetzmässigkeiten, welche im Zusammenhang des Lebens mit den phvsischen
Bedingungen im Eiduum bestehen, andernterls aber auch che Alannigfalligkert
diesei Erscheinungen klaizulegen AAn erkennen die giossen Zuge der Land
schaften, deren Leben in erster Linie duich das Klima bedingt ist, und erfassen
den Reichtum der Bildei, welche liei- und Pflanzenwelt dem Antlitz der Lide
aufpugen Sodann verfolgen wn den Gang der menschlichen Kultui, che zuerst
auch verschiedene erdgebundene I oinien annahm, bis lhie höhere Entwicklung
che Einflüsse der Natui kl afte über w inden half, dies lstnamentlu h m der gemässigten
Zone der I all, wählend sich in den ubiigen Zonen der Alensch heute noch
gezwungen sieht, sich im AA esenthehen den Natuiernfliissen anzupassen In einer
kuizen Svnthese im Schlusskapitel werden che Liduume betiachtet Auch hier
zeigt sieh, neben loim, Bodengestalt und Aleciesabschluss, als ausseist wnk-
samei I aktoi das Klima, welches Boden, Gewassei, Pflanzenwelt und Kutiu
derait beemflusst, dass die Giosseintcrlung der Eide m klimatische Zonen ge-
lechtfcrtigt erscheint AA le alle Bücher Hettners, ist auch dieser Schlussband des
Werkes, das die Lebensaibeit des Gelehiten zusammenfasst, in einer Interesse
weckenden Alt geschlichen 1 N

Handbuch dei Geographischen Wissenschaft. Herausgegeben von l mv -
Piof Di Fntz Klute, Giessen, unter Alitwnkling fühlender Gelehiler Etwa
1000 giossere Textbildcr und Kaitchen, gegen 300 larbbildei, viele Kaiten-
beilagen Piers pio Lfg RAI 2 40 Akademische A erlagsgesellschaft Athenäum
in b II Potsdam, Lieferungen 71—8b

Das glossangelegte Handbuch der gcogiaphischen Wissenschaft, das als
deutsches Hauptwerk der Eidkundc beicrts zu einem festumiissenen Begnff
gew oi den ist, beginnt in den jetzt eischienenen Lieferungen mit wichtigen neuen
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Teilen Neben dei Foitsetzung der Daistellung von China, dessen Geschichte,
Abgrenzung und Bodengestaltung Piof Georg AVcgenei klai und lebendig zeichnet,
setzt che Allgemeine Geographie in zwei giossen Abteilungen em Der eiste Teil
umfasst che gesamte phvsikahsche Gcogiaphie, dei zweite das Leben auf der Erde
Prof Di Koni ad Kretschmer (Berlin) gibt einen meisterhaft zusammengefasstcn
Abnss dei «Geschichte der Geographie als Wissenschaft » von der ältesten svstema-
tischen Geogiaplne dei Gnechcn bis zu den grossen Foischein des 19 Jahrhundeits
Piof Di Hermann Lautensach (Giessen) setzt anschaulich « Wesen und Methoden
der geographischen Wissenschaft » auseinandci und schildeit die Arbeit ihrei
wissenschaftlichen Bahnbrecher von Carl Ritter und Oskar Peschel bis zu Wagnei,
1 ischer und Supan Piof Alax Hannemann behandelt die «Erde als Ganzes»,
unsei en Planeten als AVeltkorpcr und den Eidkorpei im besondeien seinen Aufbau
und seine phvsikahschen Eigenschaften

Das «Leben auf der Eide» beginnt mit der « Pflanzenqeographie » von Piof
Dr Theodoi Heizog(Jena) Die Arbeit, die vielfach neue wissenschaftliche Erkenntnisse

bietet, weitet sich zu einer grossaitigen Lebeischau der A lclgestaltigkeit
der Erde und llnes Pflanzenkleides Die Geschichte der Pflanzenwelt, lhi Lebens
laum und llne Aeibreitung, dazu der Beginn dei Besclneibung der einzelnen
1 loicnieiche, füllen den Inhalt emigei Lieferungen aus An diesem Beitrag merkt
man deutlich, welch unschatzbaies Hilfsmittel die Bilder sind, die in der charakte-
nstischen Auswahl und der Soigfalt dei AATedcrgabe das «Handbuch» zum uner
setzhehen Hauptweik geograplnschei Bildung machen

Aon den länderkundlichen Arbeiten fuhit Professoi Scheu seine Daistellung
von AAest- und Noideuiopa foit, Frankreich, sein Aufbau, seine landschaftliche
Ghedciung und dann im besondeien die Pvienaen stehen im Ahttelpunkt seiner
Sclnldeiung Piofessoi Lichteneeker behandelt m der giossen Arbeit ubei Alittel
und Osteuiopa che Alpen, lhic FoimentvMcklung und einzelne Teile, che Seen,
das Klima, llne Flora und 1 auna Di Paul Rohrbach schildeit in seinem Beitrag
uber A ordei und Sudasien das Euphrat und Tigrisland, Babvlonien, den ältesten
Kulturboden der Alenschheit, heute eine der ti ostlosesten Landschaften dei Erde
Die Hoffnung, dass dieses alte Kulturland der Siedlung wieder erschlossen werden
kann, hat man jedoch noch nicht aufgegeben Hermann v AA lssmann setzt seine
fesselnde Schilderung Yrabitns foit Piofessoi Di Dietnch endlich beginnt seine
glossangelegte, ebenso kon/entileite wie bis in die Einzelheiten grundlich durch-
geaibeitete Daistellung dei \ crcinigten Staaten von Amerika Aon den Einzel
landschaften steht che Stadtlandschaft New-Aoik im Aoidcrgiund, 162b von dem
m holländischen Diensten stehenden Deutschen Peter Minuit als « Neu Amsterdam»
gegiundet, heute che grösste Stadt dei AA elt und Hauptstadt dei grössten AA

eltmacht neben England — Die ganze Reichhaltigkeit und A lelseitigkeit, aber
ebenso die giosse einheitliche Linie des < Flandbuchs der geogiaphischen AA lssen-
schaft > kommt m diesen Beitugen zum Ausdiuck, von denen jeder em Muster
bcispiel klaiei wissenschaftliche! Darstellung ist 1 N

Verein Schweizerischer Geographielehrer.
Mitgliederbestand.

Zum Lintntl in den A S G haben sieh angemeldet
Hen Bettschen, Emil, Sekundailehiei, Alunchenbuchsee

» Chapius, II, piof a 1 ecole eant Poiientiuv
» Leuenbeiger, AAaltei, Beziikslehrei, Gicnchen
» Nussbaumei, AAaltei, Beznkslehiei, Baisthal
» Schumacher, Bernhaid, Obeilehrei, Altdoif (Ln)
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Diapositivsammlung des V. S.G.
Aerwallung Heu Piof Dr E letsch, Zollikon (Zunch)
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